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traft be? ©onnenlicgt? beim Surdjgang buté Eöaffer feine
Sinbuße erleibet, fo finbet audi) bie fcßneEe ©elbftreinigung
ber hierburch iheilweife igre ©rflärung. SieEeicgt
bienen biefe Seobacßtungen bagu, im Sntereffe unferer ®e=

funbßeit ber aEgugroßen Stu?behnung ber fogenannten lieber*
garbinen unb ber Sugenfcheiben eine ©renge gu frfeen.

Sie mit Diamantfc^neiben begebenen SSogrwerlgeuge
finb feine?meg? eine ©rrungenfcgaft ber Et ujeit. ©riinblicge
Hnterfudpngen ber bor etma biertaufenb Sohren bearbeiteten
©ranitblöcfe ber Elninen bon ©igeg in ©gppten feigen, wie
ba? berliner fßatentbureau ©erfon unb ©achfe berietet,
beutlicge ?lrbeit?fpuren, fomogï bon Siamantbogrern, wie amh
bon Srehwerfgeugen mit eingelegten Steinen, Son befon*
berer Sorgüglidjtett miiffen bie Etögrenbogrer getoefen fein,
benn bie gebohrten So her finb äußerft genau unb laffen ba*
bei einen fehr fchneEen Sorfcgub be? SBerfgeuge? erfennen.

3Baffci*ôtt§ junt Sdjttietfjeti, gärten, Sötljett «.
Bon «OîctûHen.

Sie Sirma Suliu? S in feg in S3 er I in, riihmlichft
befannt burch ihre ©inrichtungen für ©ifenbagn* unb Seeweg*
beleudjtungen mittelft fomprimirtem fÇeitgaS, betreibt feit
mehreren Sahren laut llebereinfommen mit ber europäifdjen
2öafferga?=®efeEfchaft in Sortmunb auch bie ©rfteflung bon
SBafferg'a San ft alten unb hat bamit fpegieE in ihrer
tÇabriî in Sürftenm alb e bei Serlin fehr befrtebigenbe 3te=

fultate erhielt.
Si? bor girfa einem Söhre biente ein fieiner 2BaffergaS=

apparat mit einer Sßrobuftion bon 50 Kubifmeter per ©tunbe
gum EBeicg* unb §artlöthen, tgeilmeife auch P«t
©chtbeifeen bei ©rfteEung pon Elecipienten für ©ifenbagn*
beleuchtung mit fomprimirtem fÇettgaS.

Sie im Saufe ber 3dt erfannten guten ©igenfcgaften
beb SSaffergafe? führten bann halb pr Sluffteflung eine?
größeren Apparate? Pon 150 Kubifmeter ftünblicher Seiftnng,
meinem jegt ein weiterer SIpparat biefer ©röße fotbie ®r*
fteEung eine? ©a?behälter? bon 1000 0ubifm. Sngalt folgt.

Sa? beim 2Bafferga?progeß gewonnene ©eneratorga?
mirb mit ©rfolg pr Neigung eine? Sampffeffel? benugt.

Diadjftehenb finb bie berfcfjiebenen Sermenbung?gwecfe an*
geführt, p welchen bie Sirma Soli«? Sßtntfdfj 2Bafferga?
benügt.

1. Sur 2Beid)= unb föartlöthen bon Sang- unb Blunb*
nätfjen 2c. p ©ifenbahnmaggonrecipienten.

2. S«r Schweißen bon Slechcglinbern u. bgl. bon im Eltittel
10 SDtiüimeter Söanbftärfe.

3. Sur 2lu?gleicgen bon EltetaEgegenftänben hi? p 200
Mogramm ©ewlcht.

1. S«r ©cgmelgen bon Eltetaßen hi? p 1050 Kilogramm
®infag in einemgroßenSiegelmit Slbfticg à la ©ou*
bole, außerbem in fleinen Siegeln.

5. Sur Srennen bon OJtagnefianabeln u. bgl., fowie gunt
Setriebe ber SDtagnefiafammfabrif.

6. Sur ben Setrieb bon 3,5 unb 10 SßM>efraft*®a?*
tnotoren.

7. Sur ben Setrieb einer ©lühlampenfabrif, für ©la?*
blofen, ©lühen, ©arbonifiren ber Koglenfäben 2C.

hierbei machen fich befonber? bie Sortheile leichter Ute*

plirbarfeit, fowie Eteingeit unb Sofalifirung ber £>ige be*
merfbar.

Sur eingelne Serwenbungen ift ba? Sßafferga? ber Sohle
Segenüber etwa? theurer, jeboch finb bie Söhne geringer, ba
torch bie fompenbiöfe (Einrichtung ber 2Bafferga?feuerftätten,
fotoie ben einfachen Setrieb 3lrbei?leute gefpart werben, auch
torch fflkfferga? g. S. ©djweißarbeiten anftanb?lo? au?ge*
führt werben, welche mittelft Sofsbetrieb faum ober mit ben
9rö|ten ©dhwierigfeiten au?gefüfjrt mürben, fo bag man mit
ffecf)t ben Setrieb mittelft SBafferga? beim Schweißen einen
'toalen meinen barf.

Sie neu fonftruirten Seuer für aßafferga?anmenbung
bewähren fich gut unb finb äufeerft einfach in ber Konftruftion
unb in ber Sebienung.

3« Seleucgtung?gweöfen werben befanntlidg auf bie nicht
leuchtenbe 2Bafferga?ftamme Kämme au? EJtagnefianabeln auf*
gefegt, welche ein fchön weiße?, ruhige? Siegt geben. Sie
Konftruftion biefer Eltagnefiafämme ift nun ingmißhen me*
fenttich Derbeffert worben, fo baß biefelben bei einem Konfum
bon 200 Siter per ©tunbe eine Slnfang?=Kergenftärfe Pon
45 K e r g e n hoben, im Stittel 35 £ e r g e n bei einer Srenn*
bauer bon 80 St un ben.

Sie erwähnten Sortheife foEten auch unfere SubuftrieEen
Peranlaßen, ber 2Bafferga?frage näher gu treten unb ift bie
Sirma S«ig EEarti in SBinterthur befannt burch
ihre früheren ißublifationen in ber SBafferga?=Srage gerne
bereit Sntcreffentert weitere 2fu?funft gu ertheilen.

5îcuc Entente.
(Stitgetbeilt bom ^atentbureau bon SRtdfarö Süber? in ©Brlip,

roeldje? SluStünfte beit Slbonnenten unferer Se'tung toftento?
ertpeilt.)

Sei bem Koffer mit Deränberlicher Sängen*
au?behnung bon Eftap Sl6elmann wirb biefelbe baburch
beränberlich gemacht, baß auf einem mit Sührungen ner=

fehenett Siitteltheit bie gmei benfefben umfehtießenben @nb=

ftücfe berfchoben unb feftgefteflt werben.
©ine fürglich §errn @. §ono!b burch Sateut gefchügte

©lfinbung: „©toef mit Sri nf be eher" befteht barin, baß
in einer Sohruug be?fefben ein SrtnfbecEjer berborgen liegt,
Welcher unten an bem ©riff befeftigt ift, mit biefem herau?=

gegogen wirb unb au? mit einem ©nmmiftoff übergogenen
Sebent befteht. Sie Sobern fpreigen fich nach bem $erau?=
gtebeu au?einanber unb fpanneu ben ©ummiftoff au?.

©ine praftifdje Neuerung ift §errn ^ermann ©mit teEer
patentirt worben unb betrifft einen in einSoppelfdjreib»
pult untw an bel bar en Sifcß. Serfelbe hat eine brei=

theilige Sifdjplatte, welche burch in bie ©dpbftange ein=

greifenbe fgafeu itt ebener Sage geholten wirb. Ser mittlere
Sheil mirb beim Söfen ber $afen mittelft 8ln?riicfen? ber

Stangen burch ©piralfebern felbftthätig gehoben, wobei bie

burch ©harniere mit bem mittleren Sßeil Perbunbenen beiben

Pattentheile in geneigte Sage fommen.
Sei bem Sreßpult mit umflappbarem, einen ©ig bil=

benben Obert£)eiI öon Slloi? ©chneiber fann ber obere Sgetl
be? Soppelpulte? um ©elenfe nach unten gebregt werben,
wobei fich bie ©cßreibplatte in 2ln?fdhnitte be? unteren fßult=
theil? einlegt unb burch ihre innere Slâdje gugleich ben ©ig
für ba? nädjfte 35ult bilbet.

©ine Steuerung für Sulfometer mit 2öalgen=

bentil, bie nur fegr geringen Sampf Derbraucht unb bamit
eine beträchtliche Äohlenerfparniß ergielt, ift §ern Slrmanb
SMocg patentirt worben. Siefelbe beftegt au? einem über
ben Sampfeinlaßöffnungen ber beiben Sulfometer=Sommern
angeorbneten, au? gmei gegeneinanber Perfchiebbaren ©äfften
gebilbeten Sentilgegäufe, beffen beibe ©äfften mit gu ben

Sampfeinlaßöffnungen fügrenben Kanälen unb einem bie
Kanäle oerbeefenben SBalgenbentil oerfegen finb. ©inb bie

©egäufegälften au?einanbergefchoben, fo oerbeeft ba? SBalgen=

bentil abmecgfelnb bie Kanäle unb gwar immer benjenigen
Kanal, ber gu ber Kammer führt, in welcher burch 2Baffer=

einfprigung eine Sampffonbenfatton ergeugt worben ift, fo-
baß ber Sampf burch eine obere Oeffnung be? Sentilgegäufe?
an bem Eöalgenbentil oorbei in ben anberen ©egäufetanal
unb in bie anbere, mit SBaffer gefüEte Kammer tritt.

reife.
Stugêburg, 28. Sept. Sei ben in legter 2Bocge im fftegierung?»

begirfe bon Schwaben unb Ulenburg ooügogenen ftaatlidgen
©olgberfäufen fteflten fich bie Sur<hfchuitt?preife für: ®icf)en=
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Kraft des Sonnenlichts beim Durchgang durch Wasser keine

Einbuße erleidet, so findet auch die schnelle Selbstreinigung
der Flüsse hierdurch theilweise ihre Erklärung. Vielleicht
dienen diese Beobachtungen dazu, im Interesse unserer Ge-
sundheit der allzugroßen Ausdehnung der sogenannten Ueber-

gardinen und der Butzenscheiben eine Grenze zu fitzen.
Die mit Diamantschneiden versehenen Bohrwerkzeuge

sind keineswegs eine Errungenschaft der N uzeit. Gründliche
Untersuchungen der vor etwa viertausend Jahren bearbeiteten
Granitblöcke der Ruinen von Gizeh in Egypten zeigen, wie
das Berliner Patentbureau Gerson und Sachse berichtet,
deutliche Arbeitsspuren, sowohl von Diamantbohrern, wie auch

von Drehwerkzeugen mit eingesetzten Steinen. Von beson-
derer Vorzüglichkeit müssen die Röhrenbohrer gewesen sein,
denn die gebohrten Löcher sind äußerst genau und lassen da-
bei einen sehr schnellen Vorschub des Werkzeuges erkennen.

Wassergas zum Schweißen, Härten, Löthen îc.
von Metallen.

Die Firma Julius Pinsch in Berlin, rühmlichst
bekannt durch ihre Einrichtungen für Eisenbahn- und Seeweg-
beleuchtungen mittelst komprimirtem Fettgas, betreibt seit
mehreren Jahren laut Uebereinkommen mit der europäischen
Wassergas-Gesellschaft in Dortmund auch die Erstellung von
Wassergasanstalten und hat damit speziell in ihrer
Fabrik in Fürstenwalde bei Berlin sehr befriedigende Re-
suliate erzielt.

Bis vor zirka einem Jahre diente ein kleiner Wassergas-
apparat mit einer Produktion von 5l) Kubikmeter per Stunde
zum Weich- und Hartlot h en, theilweise auch zum
Schweißen bei Erstellung von Recipienten für Eisenbahn-
beleuchtung mit komprimirtem Fettgas.

Die im Laufe der Zeit erkannten guten Eigenschaften
des Wassergases führten dann bald zur Aufstellung eines
größeren Apparates von 150 Kubikmeter stündlicher Leistung,
welchem jetzt ein weiterer Apparat dieser Größe sowie Er-
stellung eines Gasbehälters von 1000 Kubikm. Inhalt folgt.

Das beim Wassergasprozeß gewonnene Generatorgas
wird mit Erfolg zur Heizung eines Dampfkessels benutzt.

Nachstehend sind die verschiedenen Verwendungszwecke an-
geführt, zu welchen die Firma Julius Pintsch Wassergas
benutzt.

1. Für Weich- und Hartlöthen von Lang- und Rund-
näthen zc. zu Eisenbahnwaggonrecipienten.

2. Für Schweißen von Blechcylindern u. dgl. von im Mittel
10 Millimeter Wandstärke.

3. Für Ausgleichen von Metallgegenständen bis zu 200
Kilogramm Gewicht.

4. Für Schmelzen von Metallen bis zu 1050 Kilogramm
Einsatz in einemgroßenTiegelmit Abstich à la Cou-
Pole, außerdem in kleinen Tiegeln.

5. Für Brennen von Magnesianadeln u. dgl., sowie zum
Betriebe der Magnesiakammfabrik.

6. Für den Betrieb von 3,5 und 10 Pferdekraft-Gas-
Motoren.

7. Für den Betrieb einer Glühlampenfabrik, für Glas-
blasen, Glühen, Carbonisiren der Kohlenfäden zc.

Hierbei machen sich besonders die Vortheile leichter Re-
gulirbarkeit, sowie Reinheit und Lokalisirung der Hitze be-
merkbar.

Für einzelne Verwendungen ist das Wassergas der Kohle
gegenüber etwas theurer, jedoch sind die Löhne geringer, da
burch die kompendiöse Einrichtung der Wassergasfeuerstätten,
sowie den einfachen Betrieb Arbeisleute gespart werden, auch
durch Wassergas z. B. Schweißarbeiten anstandslos ausge-
führt werden, welche mittelst Koksbetrieb kaum oder mit den
größten Schwierigkeiten ausgeführt würden, so daß man mit
Recht den Betrieb mittelst Wassergas beim Schweißen einen
'deal en meinen darf.

Die neu konstruirten Feuer für Wassergasanwendung
bewähren sich gut und sind äußerst einfach in der Konstruktion
und in der Bedienung.

Zu Beleuchtungszwecken werden bekanntlich auf die nicht
leuchtende Wassergasflamme Kämme aus Magnesianadeln auf-
gesetzt, welche ein schön weißes, ruhiges Licht geben. Die
Konstruktion dieser Magnesiakämme ist nun inzwischen we-
sentlich verbessert worden, so daß dieselben bei einem Konsum
von 200 Liter per Stunde eine Anfangs-Kerzenstärke von
45 Ker zen haben, im Mittel 35 K er z e n bei einer Brenn-
dauer von 8V Stunden.

Die erwähnten Vortheile sollten auch unsere Industriellen
veranlaßen, der Wassergasfrage näher zu treten und ist die
Firma Fritz Marti in Wintert hur bekannt durch
ihre früheren Publikationen in der Wassergas-Frage gerne
bereit Jntcressenteii weitere Auskunft zu ertheilen.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Bei dem Koffer mit veränderlicher Längen-
ausdehnung von Max Abelmann wird dieselbe dadurch
veränderlich gemacht, daß auf einem mit Führungen ver-
sehenen Mitteltheil die zwei denselben umschließenden End-
stücke verschoben und festgestellt werden.

Eine kürzlich Herrn E. Honold durch Pateut geschützte

Erfindung: „Stock mit Trinkbecher" besteht darin, daß
in einer Bohrung desselben ein Trinkbecher verborgen liegt,
welcher unten an dem Griff befestigt ist, mit diesem heraus-
gezogen wird und aus mit einem Gummistoff überzogenen
Federn besteht. Die Federn spreizen sich nach dem Heraus-
ziehen auseinander und spannen den Gummistoff aus.

^ Eine praktische Neuerung ist Herrn Hermann Emil Keller
patentirt worden und betrifft einen in ein Doppelsch reib-
pult uniwandelbaren Tisch. Derselbe hat eine drei-
theilige Tischplatte, welche durch in die Schubstange ein-
greifende Haken in ebener Lage gehalten wird. Der mittlere
Theil wird beim Lösen der Haken mittelst Ausrückens der

Stangen durch Spiralfedern selbstthätig gehoben, wobei die

durch Charniere mit dem mittleren Theil verbundenen beiden

Plattentheile in geneigte Lage kommen.
Bei dem Drehpult mit umklappbarem, einen Sitz bil-

denden Obertheil von Alois Schneider kann der obere Theil
des Doppelpultes um Gelenke nach unten gedreht werden,
wobei sich die Schreibplatte in Ausschnitte des unteren Pult-
theils einlegt und durch ihre innere Fläche zugleich den Sitz
für das nächste Pult bildet.

Eine Steuerung für Pulsometer mit Walzen-
Ventil, die nur sehr geringen Dampf verbraucht und damit
eine beträchtliche Kohlenersparniß erzielt, ist Hern Armand
Wloch patentirt worden. Dieselbe besteht aus einem über
den Dampfeinlaßöffnungen der beiden Pulsometer-Kammern
angeordneten, aus zwei gegeneinander verschiebbaren Hälften
gebildeten Ventilgehäuse, dessen beide Hälften mit zu den

Dampfeinlaßöffnungen führenden Kanälen und einem die
Kanäle verdeckenden Walzenventil versehen sind. Sind die

Gehäusehälften auseinandergeschoben, so verdeckt das Walzen-
Ventil abwechselnd die Kanäle und zwar immer denjenigen
Kanal, der zu der Kammer führt, in welcher durch Wasser-
einspritzung eine Dampfkondensatton erzeugt worden ist, so-

daß der Dampf durch eine obere Oeffnung des Ventilgehäuses
an dem Walzenventil vorbei in den anderen Gehäusekanal
und in die andere, mit Wasser gefüllte Kammer tritt.

Holz-Preise.
Augsburg, 28. Sept. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
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